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Auf den Hund gekommen

Wenn Faulheit und Freßsucht das Paradies bedeuten, so befinden sich 

die Etagenhunde im Siebenten Himmel• Wären freilich diese verhätschelten

Geschöpfe fähig zu denken, so 

Kindesstatt gehalten, täglich 

werden und im übrigen auf dem 

nicht bestimmt worden. Hätten

graute ihnen vor solchem Hundeleben» An 

dreimal an der Leine vorm Haus geführt zu

Sofa zu verfetten, 

sie noch Hundeart,

ist ihnen von Matur

so würden sie die Zähne

fletschen, wenn sie im Arm besorgter Hundemuttis über den Fahr dämm sohwe 

ben, obwohl sie doch vier Beine zum Laufen haben. Lieber wollten sie 

Fuchslöcher kriechen und mit blutiger Schnauze emportauchen oder vor 

Polarschlitten gespannt sein, als im vierten Stockwerk, Muttis Liebe 

ein ewiges Dampfbad um sich, zu fressen, zu liegen, zu schlafen und 

in 

den 

wie

schweifzuwedeln, bis sie ein Leberleiden allzu früh, der ängstlich her­

beigezogenen tierärztlichen Kunst zum Tort, eingehen läßt.

Ich wuchs auf dem Lande auf. Jede Familie htölt dort Hunde, wohlgemsr 

nicht als Ersatz für Kinder, denn die hatte man natürlich. Und weil man 

Hunde gern mochte, achtete man ihr Wesen und wußte, was ihnen guttut. S:

schliefen nicht in Muttis Bett

Flur 

reit

, denn es sind Pelztiere

, sondern in der Hundehütte oder im kühlen 

Der Freßnapf stand zur bestimmten Zeit be-

, nicht zu üppig gefüllt, genau so, wie sie es brauchen, um schmal

und lebenslustig zu bleiben. Betrugen sie sich schlecht, so kriegten si 
Prügel. Bas galt ihnen gerecht, denn sie liebten ihre Herren und hättet 

von entzückten Hundemuttis keinen Bissen genommen. Läufigen Hündinnen 

gönnte man den passenden Galan; sie in Keuschheitshosen zu stecken, wie

man es

Wir

Hunde,

in Großstädten beobachten kann, wäre barbarisch erschienen, 

wischten, uns Tränen ab, wenn Waldi oder Urian verendete, echte 

wert, daß man sie beweinte. Das ganze Haus schlich tagelang auf

Zehen umher, als unser sehr angesehener Jagdhund ^ord, alt und kurzatmig 

geworden, durch eine Kugel erlöst werden sollte. Peinigten wir den Sie» 

eben mit Brogen, quälte ihn das Schluchzen und Gekose eines hundsnärri­

schen Weibes? Hein, er lag im Flur auf der Becke, würdig, hundemäßig, 
mit fiebrig treuen Augen und litt an seinen Gebresten, nicht auch an Ä 

Unvernunft der Menschen.

Entsinne ich mich 

eher Hunde, denen es 

meinem Freund recht,

dieses Vorstehrüden und vieler anderer unvergeßli • 
bei uns zuhause ungemein wohl erging, so gebe iehb

schwemmten 

neu ruft.

Solche^

Lieblinge

der beim 

jedesmal

Vereine findet man

Anblick von Lundemuttis und ihrer aufge- 

wütend^ wird und nach den Nierschutzverei

in Großstädten mehr als sonstwo, durchaus

begründet 

ach nein.

denn hier behandelt man Hunde, als wären sie Menschenkinder, 

keine dieser Nuttis, hätte sie Nachkommen- würde die eigene



•" Brut so entarten, laoen wie di® an Kindesstelle verzärtelten ScMßhut
Sie mohgn Me amen Here durch t^erftitterong krank# verderben ihre In­

stinkte# martern sie durc' mrMloMiKOit# kerkern sie 
ein# foltern sie Mi Liebkosungen» Hirt ins am platze# 

bloß dünkt mich, sie wissen nicht# vor wem die vergewaltigte Kreatur 

geschützt warden MO#

Da las ran kürzlich folgendes $ 11 r österreichischen Ehen

W1 *4W verheirate
bm 332»000 keine oder 

1947 22*000 Geburten# 1950 14*000# 1952 nur 12.0 

25.000 KNEW

Jahren wie folgt : 1950 5UC00# 1952 Sl.OGO^. 

M ket der WM begraben! ohlaM nicht 

aus schauen! Wenn Frauen keine Kinder mehr 1)

Me Millionen eigener LEMM und Töchter Ma S ab treiben# dann halten 

sich ihre mütterlichen Gefühle schadlos beim Hunde-PUppeln. Das heißt 

wiederum» Bunde sind ihnen lieber als Kinder# versteht eicht Etagenhun^

A nicht ein# daß es um Frauen gibt# Lis Gott auf den

n# könnten sie , • begreif— 
lieh# wann sie ihre LMs Hunden aufdrängen. Mraten

Le WM# so werden eie edM allein bringt auch ihnen

UttsrgMck# allerdings NW1Z 

die Hundemuttia zurück# weil ihre Angat vdr Kindern ihre M 

Übertrifft# die eben UN

läßt eich y diente Ao*
ZQ steht in Thürin 

tAMMuMs# 1»^ wenig 
sMOK# denn viola lande sind des Hasen

Md»

Es ist schade WW christliche Abe a Kultur und Sets!

KM WA Wiss# aber wenn e MM kowt# hat es wedel
. noch Kultur. M hat nicht eimal echte Hunde mehr

Es wäre nicht LW erstemal# daß eine Welt# die sich vor die NmM 
.

östliche Eroberer werd.

die Wände schmettern und Lis seiber belehren# wozu sie schuf. Der

0. schlimmer. Mm wird eis wie Dackel hinte« Ofen hervor- 

ziehen und in di 
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Auf den Hund gekommen

Kenn raulheit und Freßsucht dass Paradies bedeuten* so befinden sieh 
die deutschen ^tagenhunde im siebenten Hteel» wären freilich diese 

verhätschelten Geschöpfe »ig* sieh Gedanken su machen, so graute 

vor Bolonem Hundeleben* Fon hande— und hundsnärrischen Frauen 

EH Lindess <*utt gehalten, täglich dreimal UN der Leine vor® Haus ge­

führt su werden und im übrigen auf 4m Sofa Zu verfetten, ist 1 

von Dator nicht bes * Hätten sie noch Hundeart, sie würden

die Zahne Zeigen, wenn sie im Arm besagter trauen über den AWWEMDM 

schweben müssen, obwohl eie doch vier Beine am Laufen haben. Sie wür- 

den beißen, wenn sie auf UM Schoß ihrer Mutti in der Straßenbahn fah­

ren und die entzuck ten Bemerkungen eines Halbdutzende anderer hunde— 
mütterlicher Seelen anhören, denen es in den Fingern juckt, das Honde- 

fell zu streicheln, Lieber wollten sie, gesetzt, sie wären Dackel, in 

Fuchslöcher kriechen und mit blutender Schnauze emportauchen oder bei 

größerer Gestalt vor den Polatschlitten gespannt sein,als iw vierten 

Stockwerk, Mattis Liebe wie ein ewiges Dampfbad um sich, zu fressen, 

zu liegen, zu schlafen und schweifz. sie ein Leberleiden

allzu früh, der eifrig herangezogenen tierärztlichen Kunst zum Trotz, 

eingehen läßt« Aber sie können leider nicht denken, und ihre währe

-'-'En geraubt, Es sind keine Hunde, es sind Etagenköter, 

uchs in einer östlichen Landschaft auf, wo jene Twille Hunde 
hielt, wohlgemerkt nicht als Ersatz ff , Man hatte dort Kinder

und hielt sich Hunde, Der Unterschied . ünd ^11 man sie
gern mochte, gewährte NNW den Hunden, was ihrer Katar entspricht. Sie 

auf Muttis Sofa oder gar in Muttis Bett, sondern in 
der Hundehütte, im Finger oder im kühlen Plur, denn es sind Pelztie­

re. Man wußte, was ihnen guttat. Der Preßnapf stand Zar bestimmten 

Zeit vor ihnen, nicht zu üppig gefüllt, genau so, wie es Hunde brau­

chen, um schmal zu bleiben, fest und lebenslustig. Betrugen sie sich 

schlecht, so kriegten sie Prügel. Sie betrachteten das offenbar als 

gerecht* denn sie liebten ihre Herren leidenschaftlich und hätten von 

Hundemattis keinen Bissen genommen. Wurden Hündinnen läufig, so gönnte 

man ihnen den passenden Colan. Niemand wäre es eingefallen, ihnen 

Keuschheitshosen anzuziehen, wie ich es einmal entgeistert und dann 

mit unzartem Lachen in einer binnendeutschen Stadt beobachtet habe*



Hundernttis werden Beine Heimat roh. nennen, doch wischten wir uns 

nicht auch Tränen ab, wenn unser Midi oder Urian verendete? Echte 

Hunde, wert, daß man sie beweinte, während man das von EtaMMötern 

nicht behaupten kann* Schlich nicht das ganze Haus meines Freundes samt 

Mägden und Knechten tagelang auf Zehenspitzen umher, als sein sehr an* 

gesehener Jagdh ord, alt und kurzatmig den- durch sh -shuß 

erlöst werden sollte. Befiel deswegen nicht selbst die Nachbarschaft 

schmerzliche Trauer? Erzählen wir Ute noch von Lords Hel* 

dentaten? Hatte man ihn aber, den Kranken, auf Daunen gebettet, ihn 
mit Drogen gemästet, war Mutti alle Viertelstunden vor ihm gekniet, um 

ihm mit Geschluchz und Gekose lästig zu fallen? : er lag im Hur 

auf der Decke, würdig, hundemäßig, mit fiebrig treuen Augen And litt 

nur an seinen Gebresten, nicht auch an der Unvernunft der Menschen.

Entsinne ich mich dieses Vorstehrüden und vieler anderer unvergsBli* 

eher Hunde, denen es bei WM zuhause ungemein wohl erging, so stimme 

ich meinem nach München geflohenem Pre und su, der beim Anblick von Kun* 

denuttis und ihrer aufgeschwemmten Köter jedesmal wütend wird und sie 

Schinde rinnen heißt, denen die Tiers ohutzvere ine don Marsch blasen müß­
ten«

Solcher Vereine gibt es in Deutschland mehr als sonstwo, durchaus 

berechtigt, denn hier behandelt man Hunde, als wären sie Menschenkinder, 
ach nein, keine dieser Muttis, hätte^ sie Kinder, würde die eigene Brut 

so entarten lassen wie die an Kindesstelle verzärtelten Etagenhunde« Sie 

machen die armen Tiere durch Überfütterung krank, verderben ihre ange­

borenen Instinkte, martern sie durch auf gezwangen© Bewegungslosigkeit, 

kerkern sie ein, peinigen sie mit Liebkosungen« Da sind Tierschu^vereine 

wahrhaftig am Platze, bloß dünkt mich, sie wissen nicht, vor wem die 

vergewaltigte Kratur MNOMtzt werden Ed»

Da las man kürzlich folgendes:

”42 Prozent aller österreich!schen Ehepaare sind kinderlos, 25 Pro* 

mt h ben nur ein Kind. Von den 481 .477 verheirateten Frauen Wiens 

haben 332.000 keine oder höchstens ein Kind. In Alen gab es 1947 

22.000 Geburten, 1950 14*000, 1952 nur 12.000 bei durchschnittlich 

25«OOO Sterbefällen jährlich. Die HundeM ist hingegen in die­

sen Jahren wie folgt gestiegene 1947 32.000, 1950 51.000, 1952 61.000 

M liegt der Hund begraben! Viel besser wird es in Deutschland nicht 
aus so hauen! Wenn trauen keine Kinder mehr bekommen, was also heilt, daß 

sie sie'in zahllosen Püllen gnadenlos abtreiben, dann halten sich ihre 

mütterlichen Gefühle schadlos beim Hunde-Päppeln«- Das heißt wiederum? 

Hunde sind ihnen Heber als Kinder, natürlich Etagenhunde. Welche denn 



sonst? Wer die eigene Natur verrät, kann auch Hunde nur schänden, 

Nan. wende nicht sin, daß SS Manche unfruchtbares? Frauen gibt, die 

Gott auM den Knien danken würden, könnten sie Kinder haben, und bei 

denen sei es zu begreifen, wenn sie ihre Liebe Hunden aufdrängen* Ich 

lasse den Einwand nicht gelten» Solche Prauen sollen ihr dürstendes 

Herz nicht mit dem Lächerlichen betäuben, sondern ein Kind aufnohra 

Bas allein bietet ihnen wirkAshss Mutterglück, allerdings bürdet es 

ernste Pflichten auf. Und Mew davor scheuen dergleichen Mattis zu­

rück» Kein NitlMä für sie! Ihrs Angst vor Kindern ist größer als ihre 

Mutterliebe, und ihr© Liebe zu Hunden darum abscheulich, widerlich umso 

Wtef als heutet age Hunderttausend© von Kindern in Waisenhäusern und 

Lagern weit weniger Wärme genießen als die Schoßhunde jener natürlich 

oder te? künstlich unfruchtbarer Krauen»

Wofern diese Zustände andauern, läßt sich unsere verdiente Zukunft 

vorausberechnen $ wir gehen vor die Hunde. Asien steht an der Lübecker 
ayerlechen lala. Immer mehr to

- aniger Kinder, ein solches Europa muß Asien einmal anheinfallen, 

sind des Hasen Tod»

Es ist schade ums christliche Abendland» Seine Kostbarkeiten und 

ist und seine Kultur vermögen es mit allen Erdteilen 

aufzunehmen, aber ein auf den Hund gekommenes Abendland hat weder 

Christentum noch Gelet noch Kultur; es hat nicht einmal echte Hunds 

mehr» Seine Kostbarkeiten werden andere erfreuen« Jeder ärztlichen 

Xtast zW Trotz wird es verlöschen» Es wäre nicht zum erstenmal, daß 

eins Welt, die sich vor die Hunde wirft, stirbt.

Sehr einfach.» Östliche Eroberer pflegen Prau- 

M* ob diese es wollen oder nicht, handgreiflich zu zeigen, wozu Gott 

Weiber geschaffen hat» Dis Etagenhunde werden im Nu verrecken» statt 

dessen ««mehren sich die Säuglinge» Es wäre nur eine der notwendigen 

Wiederholungen der Geschichte, daß sich die Frauen solcherart belehren 

lassen, da ihre hundsväterlichen Gatten dazu nicht mehr imstande waren» 

m« mit den Vatis der krepierten 

Kan zieht sie hintsrm Ofen hervor und treibt sie in den 

beißen, werden nicht bellen. Sie -werden 

wedeln!


